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Kurzfassung 

Im Teilprojekt DiaMINT Physik wird an der Freien Universität Berlin im Rahmen des BMBF-

geförderten Verbundprojektes LemaS davon ausgegangen, dass die Gesellschaft nicht nur von den 

intellektuellen, fachlichen und organisatorischen Kompetenzen, sondern auch im Hinblick auf 

Verantwortung, Vorbildcharakter und Gewissenhaftigkeit (hoch-) begabter junger Menschen profi-

tieren kann. Aus diesem, aber auch aus Gründen einer verbesserten individuellen Förderung von 

Lern- und Leistungspotenzialen bei Schülerinnen und Schülern, werden grundlegende Theorien, 

aktuelle Forschungsergebnisse und der Erwerb diagnostischer Kompetenzen zum Thema Bega-

bungsförderung vermehrt in die Lehrkräftebildung aufgenommen. 

Im vorliegenden Beitrag werden Forderungen in Bezug auf die Diagnostik und die Förderung phy-

sikbezogener Begabungen für Schule und Hochschule entsprechend der Forschungslage abgeleitet, 

um daraus Zielstellungen sowie erste Ansätze und Ideen zur Umsetzung für das Projekt DiaMINT 

Physik zu generieren. 

 

1. Ausgangslage 

Im Rahmen der Diskussion um den erweiterten In-

klusionsbegriff (z. B. Römer, 2014) ist auch die 

Förderung individuell ausgeprägter Begabungen und 

Leistungsdispositionen eine Frage der Bildungsge-

rechtigkeit. Eine Aufgabe des Bildungssystems ist es 

daher, „allen Kindern und Jugendlichen eine ihrem 

intellektuellen Vermögen und ihrer individuellen 

Leistungsfähigkeit entsprechende bestmögliche 

Bildung zu vermitteln“ (KMK, 2009, S. 2).  

Die Namensgebung der Bund-Länder-Initiative 

Leistung macht Schule (LemaS) deutet bereits an, 

dass der Forschungs- und Entwicklungsverbund das 

Ziel verfolgt, „die Entwicklungsmöglichkeiten von 

leistungsstarken und potenziell besonders leistungs-

fähigen Schülerinnen und Schülern zu optimieren“ 

(KMK, 2015, S. 3). Dabei werden die Begriffe Leis-

tungspotenzial, als Voraussetzung für tatsächlich zu 

erbringende Leistung gleich welcher Art, und Bega-

bung synonym und in Anlehnung an die Definition 

des International Panel of Experts for Gifted Educa-

tion (iPEGE) verwendet. Demnach wird als Bega-

bung allgemein das Leistungsvermögen einer Person 

bezeichnet. „Spezieller ist mit Begabung der jeweils 

individuelle Entwicklungsstand der leistungsbezo-

genen Potenziale gemeint, also jener Voraussetzun-

gen, die bei entsprechender Disposition und langfris-

tiger, systematischer Anregung, Begleitung und 

Förderung das Individuum in die Lage versetzen, 

sinnorientiert und verantwortungsvoll zu handeln 

und auf Gebieten, die in der jeweiligen Kultur als 

wertvoll erachtet werden, anspruchsvolle Tätigkeiten 

auszuführen“ (iPEGE, 2009, S. 17). Dabei wird in 

der aktuellen Debatte um die Identifikation sowie 

die optimale Förderung (potenziell) leistungsstarker 

Schülerinnen und Schüler von einem dynamischen 

Begabungsbegriff ausgegangen, der zwar ebenfalls 

genetische Voraussetzungen diskutiert, jedoch die 

Entwicklung einer Person in Wechselwirkung mit 

deren Umwelt in den Fokus nimmt (Ziegler, 2008; 

Stamm, 2010; Stadelmann, 2012). Ausschlaggebend 

ist dabei das „fallweise besonders günstige Zusam-

mentreffen von personellen, situativen, instrumentel-

len und instruktionellen Optionen für optimale ge-

forderte und ungeforderte Leistungen (aller Art)“ 

(Anton, 2000, S. 126). Um eine solche ‚Umwelt’ zu 

schaffen und um damit die leistungsbezogene Ent-

wicklung von Individuen zu begünstigen, wäre es 

vorteilhaft, bereits zu Beginn der Schulzeit die Po-

tenziale aller (!) Schülerinnen und Schüler zu erken-

nen, diese bedarfsgerecht und individuell zu fördern 

(und auch zu fordern), um somit jeder Person zu 

ermöglichen, sich entsprechend ihrer Dispositionen 

zu entfalten.  

Es klingt bereits an, dass es sich bei Begabungen 

bzw. Leistungspotenzialen um Voraussetzungen 

handelt, die die Ausprägung von Kompetenzen ent-

scheidend mitbestimmen und bei entsprechender 

Förderung in einer performativen Umsetzung mün-

den, die gesellschaftliche Teilhabe, aktives Gestalten 

und die Übernahme von sozialer Verantwortung 

einschließen. 

Diese Zielstellung ist jedoch mit einer Vielzahl von 

Hindernissen und hemmenden Faktoren verbunden. 

Insbesondere im schulischen Alltag treten gewisse 

Schwierigkeiten bei (hoch-) begabten Kindern ge-
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häuft auf, wie zum Beispiel eine asynchrone Ent-

wicklung, soziale Isolierung, eine unrealistische 

Erwartungshaltung an sich selbst sowie bei der Fo-

kussierung bzw. beim Setzen von Prioritäten (Zur-

briggen, 2011).  

Wie bei allen anderen auch, sind die Lernprozesse 

leistungsstarker Schülerinnen und Schüler komplex 

und gestalten sich von Person zu Person unterschied-

lich. Dies führt im Kontext von Schule, neben ande-

ren entscheidenden Faktoren, zu einer großen Hete-

rogenität in den Klassen (Stadelmann, 2012).  

Um diesen Umständen Rechnung zu tragen, ist es 

notwendig, dass sowohl Diagnose als auch Förde-

rung integrale Bestandteile des Schullalltags sein 

müssen. „Um eine optimale Passung der Unterrichts-

inhalte und -angebote an die Lernausgangslage von 

Schülerinnen und Schülern zu erreichen, sollte das 

Diagnostizieren, Fördern und Fordern als bewusster, 

methodisch kontrollierter und transparenter Prozess 

zur alltäglichen Routine im Unterrichtsalltag gehö-

ren“ (Paradies, 2008, S. 65). Dieser Zielstellung 

nimmt sich das Lemas-Teilprojekt DiaMINT Physik 

an der Freien Universität Berlin an. 

Lehrkräfte müssen überhaupt erst in die Lage ver-

setzt werden, individuelle Lernausgangslagen objek-

tiv fest- und adaptive, begabungsdifferenzierende 

Lernangebote bereitstellen zu können (Fischer, 

2019). Nicht umsonst konstatiert die KMK (2015), 

dass es in allen Phasen der Lehrkräftebildung erhöh-

ter Anstrengungen bedarf, „um die Kenntnisse und 

Kompetenzen von Lehrkräften im Bereich der schu-

lischen und außerschulischen Förderung von leis-

tungsstarken und potenziell leistungsfähigen Schüle-

rinnen und Schülern auszubauen“ (S. 3). 

Dabei hat sich „sowohl im Interesse der Schülerin-

nen und Schüler als auch der Begabungsförderung 

und der Leistungsmotivation in der Schule ein und 

dasselbe didaktische Prinzip bewährt, welches da 

heißt: Differenzierung von Lernangeboten, von 

Leistungsanforderungen und Leistungsbeurteilun-

gen“ (Hoyer, 2012, S. 20). 

Die Befundlage in Bezug auf diese Anforderungen 

an den schulischen Alltag ist jedoch eher ernüch-

ternd. So konnte für alle Schultypen festgestellt 

werden „dass eine konzeptionelle Grundlegung für 

den Umgang mit Heterogenität an den Schulen und, 

darauf basierend, differenzierender und individuell 

fördernder Unterricht eine ausgeprägte Schwäche 

darstellen“ (Nieder & Frühauf, 2010, S. 136). 

Darüber hinaus ist es in keinem Schultyp „gängige 

Praxis, dass den Schülerinnen und Schülern einer 

Lerngruppe differenzierte Angebote in Form von 

qualitativ oder quantitativ unterschiedlichen Aufga-

ben und Aufträgen bzw. Lernmaterialien gemacht 

werden. Die gezielte individuelle Förderung leis-

tungsstärkerer und leistungsschwächerer Schülerin-

nen und Schüler wird zudem im Unterricht nur sel-

ten sichtbar. Insgesamt entstehen für die Schülerin-

nen und Schüler nur wenige Möglichkeiten, sich den 

Lernstoff in individuell angemessener Weise anzu-

eignen“ (Nieder & Frühauf, 2012). 

In einer qualitativen Untersuchung von Kiso (2019) 

wird zusätzlich festgestellt, dass es Lehrpersonen 

generell schwerfällt, in eigenen Worten ihre Haltung 

gegenüber dem Umgang mit Begabungen zu äußern. 

In diesem Zusammenhang werden Begabung und 

sichtbar erbrachte Leistung gleichgesetzt und anhand 

verschiedener Indikatoren 'diagnostiziert' (z. B. 

überdurchschnittliche Leistungsperformanz, hohe 

Lerngeschwindigkeit, sehr hohe Motivation) (Kiso, 

2019). Insbesondere für die MINT-Fächer und im 

Speziellen für das Fach Physik kann festgehalten 

werden: Analysiert man die fachdidaktische Litera-

tur einschließlich der Lehr-Lernmaterialien genauer, 

werden Defizite hinsichtlich einer komplexeren, 

ganzheitlichen Sicht auf das Lernen von Schülerin-

nen und Schülern deutlich. Meist stehen stoffdidak-

tische Aspekte im Vordergrund (z. B. inhaltliche 

Substanz der Aufgaben, Querverbindungen zu 

Lernthemen, Bestimmen von Anschlussproblemen); 

für den Lernerfolg ebenso bedeutsame Bedingungen, 

wie individuelle Lernprozesse, subjektive Theorien 

oder selbstreguliertes und kooperatives Lernen wer-

den dagegen eher vernachlässigt (Käpnick, 2016). 

Zum Teil fehlt es den Lehrpersonen an Wissen und 

Kompetenzen zum Umgang mit (potenziell) leis-

tungsstarken Schülerinnen und Schülern (Sjuts, 

2017) bzw. entsprechenden Einstellungen (Dieckow, 

2019).  

Eine der zentralen Herausforderungen der naturwis-

senschaftsbezogenen Begabungsförderung liegt 

somit darin, einen geeigneten Weg zu finden, der 

einerseits allen Schülerinnen und Schülern eine 

individuelle Bildung zukommen lässt, andererseits 

jedoch ebenso die Zusammenarbeit der Schülerinnen 

und Schüler untereinander fördert, auch wenn diese 

sehr unterschiedlich sein können (Sumida, 2017). 

Dies kann nur mittels begabungsdifferenzierender 

bzw. individualisierender Maßnahmen geschehen, 

die auch den weniger leistungsstarken Schülerinnen 

und Schülern zugutekommen. 

2. Lern- und Kompetenzaufgaben 

Innere Differenzierung oder auch Binnendifferenzie-

rung „steht für die Strategie, Heterogenität nicht 

durch ein einheitliches Lernangebot zu ignorieren 

oder durch äußere Differenzierung zu reduzieren, 

sondern mit unterschiedlichen Angeboten für Teil-

gruppen innerhalb der Klasse (= innere Differenzie-

rung) oder gar für jedes Individuum (= Individuali-

sierung) an die Ausgangslagen der Lernenden anzu-

knüpfen“ (Bohl, Bönsch, Trautmann & Wischer, 

2016, S. 5f.). Im Rahmen von Enrichment-

Angeboten fordert die KMK (2009) „zusätzliche, 

inner- oder außerschulische Unterrichtsangebote", 

die „eine intensive, in die Breite und Tiefe gehende 

Beschäftigung mit Lernaufgaben“ ermöglichen (S. 

2). Diese Forderung wird an anderer Stelle unterstri-

chen und ausgeschärft: „Eine besondere Bedeutung 
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kommt der Bereitstellung geeigneter Aufgabenfor-

mate zu, die kreative, vielfach vertiefende oder über 

den curricularen Rahmen hinausgehende Zugänge 

eröffnen, ohne obligatorische Lehrplaninhalte vor-

wegzunehmen. Aufgaben, die die Entwicklung eige-

ner Lösungswege verlangen oder vor allem in ma-

thematischen und naturwissenschaftlichen Fächern 

Themenbereiche bereithalten, die forschendes und 

entdeckendes Lernen ermöglichen, sind im Gegen-

satz zu Formen standardisierten Übens in besonde-

rem Maße geeignet, der Motivation und dem Lern-

potenzial dieser Schülergruppe gerecht zu werden“ 

(KMK, 2015, S. 8).  

Diesem Umstand kann mit dem Einsatz von komple-

xen Lernaufgaben nachgekommen werden. Es müs-

sen begabungsdifferenzierende Aspekte in die Auf-

gaben einfließen, denn für „die Entwicklung einer 

begabungsfördernden Aufgabenkultur ist es bedeut-

sam, stets die höchstmögliche Leistung mitzudenken 

und den Schülern Freiräume und Wege dorthin zu 

erschließen“ (Lehfeldt, 2018, S. 128). Eine Beson-

derheit komplexer Lernaufgaben ist die Produktori-

entierung. Diese ist zentral für deren Ausgestaltung, 

denn der Planungsprozess geht vom anzufertigenden 

Lernprodukt aus (Hallet, 2012). Als Lernaufgabe 

wird in diesem Zusammenhang eine Lernumgebung 

zur Kompetenzentwicklung verstanden. „Sie steuert 

den individuellen Lernprozess durch eine Folge von 

gestuften Aufgabenstellungen mit entsprechenden 

Lernmaterialien so, dass die Lerner möglichst eigen-

tätig die Problemstellung entdecken, Vorstellungen 

entwickeln und Informationen auswerten. Dabei 

erstellen und diskutieren sie ein Lernprodukt, defi-

nieren und reflektieren den Lernzugewinn und üben 

sich abschließend im handelnden Umgang mit Wis-

sen“ (Leisen, 2010, S. 10). Während die Schülerin-

nen und Schüler eine Lernaufgabe bearbeiten, 

kommt der Lehrkraft lediglich die Rolle der Pro-

zessbegleitung zu – sie steuert und regelt (Leisen, 

2010)  

Bei der Konzeption und Konstruktion leistungsdiffe-

renzierender Aufgaben ist es wichtig, die Einstiegs-

aufgabe so zu gestalten, dass die Lösungsschwelle 

für alle Schülerinnen und Schüler zu überwinden ist 

und sie so zum Weiterarbeiten motiviert werden. 

Darüber hinaus sollten Lösungen nicht die Grundla-

ge für die Arbeit an weiterführenden Aufgaben bil-

den. Das Anspruchsniveau sollte zudem nachvoll-

ziehbar gekennzeichnet sein (Hepp & Wegwerth, 

2010).  

Für einen erfolgreichen Einsatz im Unterricht bietet 

sich der Einsatz gestufter Lernhilfen an. Essentiell 

für deren Konzeption ist die Antizipation möglicher 

Bearbeitungsprobleme bei der Aufgabenstellung auf 

Seiten der Schülerinnen und Schüler durch die ver-

antwortliche Lehrkraft (Hepp, 2010). Sie können 

Lernprozesse sowohl bei der Einzel- als auch bei 

Partner- oder Gruppenarbeit unterstützen. Darüber 

hinaus können sie in allen Schulphasen den Unter-

richt bereichern und lassen sich mit weiteren Metho-

den gut kombinieren (ebd.). Eine adäquate Gestal-

tung von Lernhilfen trägt deshalb dazu bei, das kog-

nitive Potenzial der Schülerinnen und Schüler in 

höherem Maße auszuschöpfen bzw. zu aktivieren 

(Stäudel, Franke-Braun & Schmidt-Weigand, 2007). 

Die im Projekt DiaMINT Physik konzipierten Auf-

gaben werden an den Partnerschulen des Projekts 

eingesetzt, anschließend hinsichtlich ihrer bega-

bungsdifferenzierenden Wirksamkeit evaluiert und, 

soweit für passend befunden, schließlich allen inte-

ressierten Schulen zur Verfügung gestellt. Derzeit 

werden begabungsdifferenzierende Lern- und Kom-

petenzaufgaben zu folgenden Themen konzipiert: 

‚Mit Sprüngen den Kraftbegriff erlernen‘, ‚Elektri-

scher Strom und elektrische Ladung‘, ‚Der anthro-

pogene Klimawandel und der Umgang mit Messda-

ten‘, ‚Bau und Programmierung einer Kraftmessplat-

te‘, ‚Newton auf der Spur‘.  

Die Planung begabungsdifferenzierten Unterrichts 

ist jedoch erst dann sinnvoll bzw. möglich, wenn das 

Lern- und Leistungspotenzial der Schülerinnen und 

Schüler und somit deren individuelle Begabungen 

der Physiklehrkraft bekannt sind. Eine Möglichkeit 

zur informellen Diagnostik bieten in diesem Zu-

sammenhang Diagnoseaufgaben.  

3. Diagnoseaufgaben  

In der Begabungsdiagnostik werden verschiedene 

Ansätze unterschieden: Die statusorientierte Bega-

bungsdiagnostik geht der Frage nach, ob Personen 

hochbegabt sind. Dem gegenüber steht der interven-

tionsorientierte Ansatz, der sich der Frage widmet, 

warum es manchen hochbegabten Personen nicht 

gelingt, ihr Leistungspotenzial auszuschöpfen. Beim 

entwicklungsorientierten Ansatz wird untersucht, 

inwiefern es möglich ist, Aussagen über den Verlauf 

der weiteren Leistungsentwicklungen von Personen 

zu machen. Im Gegensatz dazu orientiert sich die 

förderorientierte Begabungsdiagnostik an den Mög-

lichkeiten jedes einzelnen Individuums, entweder 

Leistungsexzellenz bzw. Hochleistung erreichen zu 

können (Ziegler, 2008). Diesem Ansatz fühlt sich 

auch das Projekt DiaMINT Physik verpflichtet. 

Dementsprechend werden im Projekt Formate ent-

wickelt, die es den Physiklehrkräften ermöglichen, 

unterrichtsbegleitend Hinweise auf das Begabungs-

profil der Klasse bzw. die individuellen Begabungen 

einzelner Schülerinnen und Schüler zu bekommen. 

Dabei sollte sich nicht an Normen oder Standards, 

sondern vielmehr an den heterogenen Lernvoraus-

setzungen der Schüler*innen sowie deren spezifi-

schen Zugangsweisen mit den entsprechenden indi-

viduellen Besonderheiten orientiert werden (Hößle, 

Hußmann, Michaelis, Niesel & Nührenbörger, 2017, 

S. 21). 

In Bezug auf die Praktikabilität bei Konzeption und 

Auswertung gelten insbesondere informelle Diagno-

severfahren als wesentliche Instrumente für den 

Einsatz im Unterricht (Benölken, 2016), wie zum 

Beispiel Diagnoseaufgaben (Hößle et al., 2017). 
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Werden also Diagnoseaufgaben konzipiert, so müs-

sen sie so gestaltet sein, dass sie verschiedene Leis-

tungsniveaus abbilden und somit diagnostizieren 

können. Bis dato gibt es in der MINT-Lehrkräfte-

bildung nur wenige fundiert konzipierte diagnosti-

sche Aufgaben (Hößle et al., 2017). Für das Fach 

Physik sind den Autoren keine Arbeiten zur Konzep-

tion solcher Aufgaben bekannt.  

Das Projekt DiaMINT Physik verfolgt aus diesen 

Gründen das (ehrgeizige) Ziel, bis zum Ende der 

ersten LemaS-Förderphase einen Pool an validierten 

Diagnoseaufgaben interessierten Schulen zur Verfü-

gung stellen zu können.  

4. Professionalisierung im Lehramtsstudium 

Eine erfolgreiche Bildungsbiographie durchlaufen 

(potenziell) begabte Schüler*innen insbesondere 

dann, wenn deren Bedürfnisse und Fähigkeiten 

schon frühzeitig identifiziert bzw. diagnostiziert 

werden (KMK, 2015). Demensprechend müssen das 

Studium bzw. Fortbildungsmaßnahmen für Lehr-

kräfte auch auf die Begabungsförderung fokussieren 

und sowohl grundlegende Theorien als auch aktuelle 

Forschungsergebnisse vermitteln. Zusätzlich sollten 

auch diagnostische Kompetenzen erworben werden 

(Vock, Preckel & Holling, 2007). Die Forschungsla-

ge zeigt eine deutliche Notwendigkeit der Verbesse-

rung von Studium und Weiterbildung von Lehrper-

sonen in Bezug auf deren Kompetenzen im Bereich 

der Begabungsdiagnose und -förderung (Vock, Pre-

ckel & Holling, 2007; KMK, 2009, 2015; Wasmann, 

2013; Erdogan, 2017; Fischer, 2019). Darüber hin-

aus sollte die Professionalisierung angehender Lehr-

personen im Hinblick auf die Ausprägung und Festi-

gung von Diagnose- und Förderkompetenzen in 

Bezug auf die Heterogenität von Lerngruppen ein 

weiterer Schwerpunkt des Lehramtsstudiums sein 

(Lengnink, Bikner-Ashbahs & Knipping 2017), 

sowie die Aneignung des entsprechenden Professi-

onswissens zu adaptiven Förderkonzepten (Reintjes, 

Kunze & Ossowski, 2019) 

In Bezug auf die Förderung hochbegabter Schü-

ler*innen zeigen Befunde, dass nicht nur die Fähig-

keiten der Lehrkräfte, entsprechende Maßnahmen 

kompetent umzusetzen, sondern insbesondere ihre 

Einstellungen dafür mitverantwortlich sind, inwie-

fern die Umsetzung für die entsprechenden Schüle-

rinnen und Schüler positiv verläuft oder nicht (Vock 

et al., 2007; Fischer, 2019). Dementsprechend soll-

ten Lehrveranstaltungen in die Curricula der Lehr-

amtsstudiengänge aufgenommen werden, die diese 

Bedarfe aufgreifen.  

Ein mögliches Format, um diesen (An-) Forderun-

gen an den Hochschulen zu begegnen, könnten sog. 

Lehr-Lern-Labor-Veranstaltungen darstellen (Dohr-

mann, 2019).  

In Lehr-Lern-Laboren (LLL) werden zielgerichtet 

Lernumgebungen mit Laborcharakter gestaltet, die 

Studierenden ermöglichen, theoriegeleitet praxisna-

he Lehr-Lernsituationen in komplexitätsreduzierten 

Settings zu erleben und eigenes Handeln zu erpro-

ben. Im Zentrum stehen Planung und Durchführung 

(im direkten Kontakt mit den Adressat*innen, in der 

Regel Schüler*innen) sowie Analyse und Reflexion 

der Lehr-Lernsituationen. In einem iterativen Pro-

zess werden im LLL beispielsweise die professionel-

le Unterrichtswahrnehmung, die Reflexionskompe-

tenz bzw. der Erwerb von Professionswissen und 

Handlungskompetenz gefördert (Dohrmann & 

Nordmeier, 2019, 2018, 2015).  

Im Projekt DiaMINT Physik wird die Auffassung 

vertreten, dass solche Lehr-Lern-Labore ein geeig-

netes Format bieten, den o. g. Forderungen nachzu-

kommen. Sie bieten das Potenzial, auf Mikroebene 

Lernumgebungen zu gestalten, die aktivierende 

Lernaufgaben sowie spezifische -materialien enthal-

ten, „um Studierende in einzelnen Veranstaltungsab-

schnitten in gezielte Auseinandersetzung mit diag-

nose- und förderbezogenen Lerninhalten zu bringen“ 

(Hößle et al., 2017, S. 26). Dabei spielt die Verzah-

nung von theoretischen Inhalten und erlebter Praxis 

eine entscheidende Rolle. „Fälle [hier: unterrichts-

ähnliche Lehr-Lern-Situationen; Anm. d. V.] leisten 

nicht nur einen wesentlichen Beitrag zur kognitiven 

Durchdringung und zum Aufbau von Kenntnissen 

zur theoriegestützten Gestaltung von Praxis; sie 

tragen auch zum Erleben der Relevanz von Theorie 

gerade in der ersten Phase der Lehrerbildung bei“ 

(von Aufschnaiter, Selter & Michaelis, 2017, S. 89). 

Insbesondere für den Aufbau erfahrungsbasierter 

Diagnostik- und Förderkompetenz ist die Selbster-

fahrung in fachlichen Lehr-Lern-Situationen von 

großer Bedeutung (Hößle et al., 2017). Darüber 

hinaus führt die Reflexion dieser Lehr-Lern-

Situationen „zu einer wiederkehrenden Phase des 

Erlebens und kritischen Erlernens von Diagnostik 

und Förderung auf einer höheren Ebene“ (Hößle et 

al. 2017, S. 27).  

Die professionalisierende Wirksamkeit solcher Ver-

anstaltungskonzepte konnte bereits in mehreren 

Studien am Projektstandort gezeigt werden (z. B. 

Dohrmann, 2019; Klempin, 2019).  

LLL bieten darüber hinaus die Möglichkeit der För-

derung (potenziell) begabter Schülerinnen und Schü-

ler (Benölken & Käpnick, 2015).  
Entsprechend der Schwerpunktsetzung im Projekt 

DiaMINT Physik werden die bestehenden Angebote 

für die Lehramtsstudierenden an der Freien Univer-

sität Berlin im Fach Physik erweitert und ergänzt. 

5. Zusammenfassung und Ausblick 

Die Diagnose und Förderung (potenziell) leistungs-

starker bzw. begabter Schüler*innen im Fach Physik 

ist einerseits ein äußerst komplexes Handlungsfeld, 

welches jedoch andererseits Potenziale bietet, von 

denen nicht nur die (hoch-) begabten, sondern (ide-

alerweise) alle Schüler*innen profitieren können. 

Dazu bedarf es der Unterstützung professionalisie-

render Prozesse angehender Physiklehrkräfte bereits 

während des Studiums. Eine vielversprechende 
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Möglichkeit ist die Adaption bzw. Neuausrichtung 

bereits (erfolgreich) etablierter Lehr-Lern-Labor-

Veranstaltungen in Bezug auf die Begabungsthema-

tik.  

Für die leistungsdifferenzierende Ausrichtung des 

Physik-Regelunterrichts bieten sich komplexe Lern- 

bzw. Kompetenzaufgaben an. Diese werden durch 

das Projekt DiaMINT Physik entwickelt und in Ko-

operation mit den Partnerschulen evaluiert. 

Damit diese Aufgaben individualisierend und ent-

sprechend der Förderbedarfe der Schülerinnen und 

Schüler eingesetzt werden können, ist die Konzepti-

on von physikbezogenen Diagnoseaufgaben ein 

weiteres Projektziel. 

Insgesamt ist festzuhalten, dass bis dato nur wenige 

fundierte Erkenntnisse zur physikbezogenen Bega-

bungsdiagnose und -förderung vorliegen. Somit 

besteht erheblicher Forschungsbedarf in Bezug auf 

die Wirksamkeit bereits eingesetzter Maßnahmen, 

die theoretischen Grundannahmen zur Entwicklung 

von Aufgabenformaten zur physikbezogenen Diag-

nose und Förderung sowie bezüglich der diagnosti-

schen und förderbezogenen Kompetenzen von (an-

gehenden) Physiklehrkräften und deren Einstellun-

gen.  
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